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Ein Geleitwort.

A n d i e F r e u n d e v o n K e r n i n g s u n d s e i n e r
S c h ü l e r S c h r i f t e n .

Als ich im Mai 1905 das „B u c h s t a b e n b u c h “ einem
größeren Publikum zugänglich machte, tat ich es mit zaghaf-
ten Gefühlen. „Wer wird wohl auch heute noch Interesse ha-
ben für solche Ansichten, die gar nicht in diese Zeit zu passen
scheinen?“ dachte ich. „Die Gegenwart, mit ihren vielerlei
Systemen und Theorien, die dem Sommer verglichen werden
kann, wo alle Blumen zugleich ins Blühen kommen, wird die
Gegenwart mit ihrem Reichtum noch Verständnis und Liebe
haben für ein S c h l ü s s e l b l ü m c h e n , das einst einem klei-
nen Kreise, ein hochwillkommener Frühlingsbote war?“ Ich
war darauf gefasst, die kleine Auflage über kurz oder lang als
Makulatur einstampfen zu müssen, es sollte aber anders
kommen. Das „Buchstabenbuch“ fand unerwartet viele
Freunde und wurde als ein wertvolles und bedenksames Buch
in den interessierten Kreisen aufgenommen und weiteremp-
fohlen, sodass heute nur noch eine kleine Anzahl in meinen
Händen ist.

Dieser „Erfolg“ (wenn ich so sagen darf) gab mir den
Mut, ein weiteres Werk aus dem Jüngerkreise Kernings her-
aus zu geben, von dem ich soviel verrate, dass es einen Arzt
zum Verfasser hat, von dem Kerning sagte: „Er hat nur mehr
zu schaffen gemacht, als alle andern zusammen.“ Er ließ dem
Meister keine Ruhe, ganz wollte er Geist von seinem Geiste
werden und in ihn eindringen. Er gehörte zum „auserwählten“
Kreis; und es ist sicher, dass unter des Meisters Augen viel
lebendig und offenbar wurde, was als Gefühl in des guten
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